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Man nehme von allem das Beste 
Musical «Joseph» mit  16 vollbesetzten Aufführen - ein Riesenerfolg 

«Standing ovations» beim 
Musical «Joseph», der 
(nach Hair) zweiten Pro­
duktion der Liechtenstein 
Musical Company (LMC) 
in Balzers, frenetischer 
nicht enden wollender 
Beifall, Lobeshymnen in 
der Presse, eingeschobene 
Zusatzvorstellungen 
wenn das kein Erfolg ist. 

ü c r o l f  l lausvr  

Und das mit einer Vorlage, die 
auf den i-rsli-n Blick nicht 
unbedingt Erfolg verspricht, 
denn Musical-Komponist 
Andrew Lloyd Webber («Jo­
seph» ist eine sehr frühe Arbeit 
von ihm) ist recht sparsam um­
gegangen mit «Ohrwurm-Melo­
dien.» Aber eben, die LMC 
macht's möglich, indem sie 
nicht Einheits-Fcrtig-Gerichte 
anrührt, sondern wie ein Star­
koch sagt: Man nehme von al­
lem das Beste - eine gute Band, 
gute Sängeriniii-n (mit Adelin­
de Williger, Monica Quinter, 
Patrick A. Biagioli, Mark B. 
Lay, Doris Gstöhl und Lilitli A. 

Opperskalski in den Hauptrol­
len), sauber einstudierte Chöre, 
einen versierten musikalischen 
Leiter (Josef Heinzle), Bühnen­
bild (llansjörg Gstöhl und Ro­
land Brunhart), eine Rok-
k'n'Roll-Gruppe (Leitung Myrt-
ha Bless), eine Tanzgruppe 
(Choreografie Richard llavey, 
Assistenz Barbara Frick), Ko­
stüme (Ida Gantenbein, Edith 
Kindle) und Licht (Heinz 
Mühlegg, Hubert Eherle) ganz 
abgestimmt auf die Geschichte 
und ihn- Inszenierung, einen 
Regisseur (Walter Nobel), der 
nicht nur die biblische Ge­
schichte kennt und zu interpre­
tieren weiss, sondern auch 
noch etwas vom Theater ver­
steht und - nicht zu vergessen 
- ein wenig Lachmuskeltrai-
ning, ein wenig Druck auf die 
Tränendrüsen, rühre das Ganze 
aber nicht zusammen, sondern 
reiche das Menü fein angerich­
tet in verschiedenen Gängen -
fertig ist der Erfolg, an dem 

selbstverständlich auch die vie­
len ungenannten Helferinnen 
vor und hinter Bühne beteiligt 
waren. 

Mit Power voran 
Hört sieh einfach an, ist es 

aber nicht, da braucht es 
Power. Hinter dem Kürzel LMC 
stehen Menschen, die mit 
Power und unbeirrbar ihr Ziel 
verfolgen, eine gute Produktion 
auf die Bühne zu bringen und 
zugleich damit Türen zu öffnen 
für viele Menschen, vor allem 
junge, sich an einer spannen­
den Aufgabe zu beteiligen. 
Allen voran «powert» der Vor­
stand mit Hans Nigg (Präsi­
dent), Josef Heinzle (Vizepräsi­
dent und musikalischer Leiter), 
Louis Vogt (Kassier und 
Schlagzeuger der I.MC-ßand), 
Christian Kindle (Spielleiter 
und Gitarrist), Götz Arens (Ak­
tuar und Keyboarder) und Pro­
moter Jürg Dinkelmann. Regis­
seur Walter Nobel dosierte sei­

ne Power geschickt, um hinzu­
bekommen, was ihm vor­
schwebte: «Ich habe in der Insze­
nierung versucht, neben dem 
Bunten, dem Unterhaltsamen 
der Story, die Geschichte nicht 
verloren gehen zu lassen, also 
neben den Szenen, an denen 
man sich freuen kann, am Tur­
bulenten, neben der Action auch 

ruhigere, besinnlichere Szenen 
zu zeigen.» Das machte diese 
Aufluliningen, neben allem un­
beschwerten Geniessen der Son­
gs, den wirbelnden Tanzszenen, 
den unterschiedlichsten Bildern 
und lustigen Einlagen, auch in­
haltlich wertvoll - und macht 
gespannt auf die nächste Pro­
duktion in zwei Jahren. 
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